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Editorial
Liebe Leserinnen, liebe Leser,

so unzeitgemäß ein Editorial oder eine direkte Anrede an die Leserin-
nen und Leser erscheinen mag, so scheint es doch hoch an der Zeit, sich 
in der Beliebigkeit des Literaturbetriebs an die Gründerzeitverlage der 
Jahrhundertwende zu erinnern, die noch nicht vom Publikumsgeschmack 
vor sich selbst hergetrieben wurden, sondern selbst Themen vorgegeben 
haben. So freuen wir uns auf  den lange erwarteten neuen Roman von 
Erwin Uhrmann ebenso wie auf  den klugen Andersen-Essay von Alfred 
Pfabigan, auf  die Poesie von Katharina Ferner, Sophie Reyer und Petra 
Ganglbauer ohnehin, aber auch auf  ein Kinderbuch und deutsch-italieni-
sche Verwicklungen, und natürlich auf  eine Handlungsanleitung, wie man 
Dinge sehen soll. Mehr denn je notwendig.

Einen literarischen Herbst wünscht 
Ihr Limbus Verlag
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Lesetipp

Ein Querschnitt durch die junge
 österreichische Gegenwartslyrik
Lesenswert!

Robert Prosser / Christoph Szalay

wo warn wir? ach ja:
Junge österreichische
Gegenwartslyrik

Etwa 300 Seiten. Großformat
Klappenbroschur
€ 18,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-133-4

wo warn wir? ach ja: Junge österreichische Gegenwarts-
lyrik ist der Versuch, einen Überblick über die 
junge österreichische Lyriklandschaft zu geben, 
ihr Präsenz und Beachtung zu verschaffen: die 
AutorInnen, die Verlage, die Zeitschriften, die 
Online-Zines, die Initiativen, die Treffen, die 
Plattformen usw. aufzuzeigen, wo Gedichte und 
das Sprechen darüber aktuell stattfinden. wo warn 
wir? ach ja: Junge österreichische Gegenwartslyrik ist der 
Versuch, die Breite, die Vielfalt und die Inno-
vation zeitgenössischer junger Gegenwartslyrik 
aus Österreich abzubilden, eine Antwort auf  die 
Frage zu finden, wer die junge österreichische 
Gegenwartslyrik ist und wo sie stattfindet.

• junge Stimmen

• Lyrik heute

• ein Reader zur jungen 
österreichischen Lyrik

Bereits angeboten, erscheint am 15. Februar 2019



Interview   Erwin Uhrmann im Gespräch

Erwin Uhrmann und der Limbus 
Verlag haben eine inzwischen 
lange gemeinsame Vergangen-
heit. Es begann mit Der lange 
Nachkrieg (2010); der Roman 
handelt von den materiellen und 
immateriellen Langzeitfolgen des 
Jugoslawienkrieges, aber dahinter 
und zusätzlich von einem jun-
gen Mann, der in seiner eigenen 
Vergangenheit herumgräbt und 
buchstäblich die Toten nicht 
ruhen lassen kann; Glauber Rocha 
(2011) beschäftigt sich mit dem 
gleichnamigen brasilianischen 
Regisseur, aber eigentlich geht 
es um einen surrealen Aufent-
halt in Lissabon und Sintra; in 
Ich bin die Zukunft (2014) lebt ein 
Mann über Jahre hoch in den 
Alpen, während ringsherum die 
Zivilisation untergeht und sich 
die Apokalypse nähert. Nach 
diesen Prosa-Werken kam 2016 
der Gedichtband Abglanz Rakete 
Nebel, der wieder um die Themen 
Vergänglichkeit, Ewigkeit, Erin-
nerung kreist.
Und nun, im Frühjahr 2019, folgt 
der Roman Toko, der teils in ei-
nem Dinosaurier-Park spielt, mit 
einem Protagonisten, der sich 
mit Weltuntergangsszenarien und 
dem Küstenschwund in England 
befasst.

Lieber Erwin, haben die The-
men Vergänglichkeit auch des 
Ewig-Scheinenden und Zeit 
im Allgemeinen – samt ihrer 
Relativität – es dir angetan?

Zeit ist tatsächlich ein Thema, 
das sich durch alle meine Texte 
zieht. Die Dinosaurier haben mir 
als Metapher gefallen. Sie haben 

     über seinen neuen Roman Toko

mehr als 150 Millionen Jahre auf  
einer Erde gelebt, die damals 
noch ganz anders ausgesehen 
hat. Im Vergleich dazu: Die äl-
testen Spuren von uns Menschen 
sind gerade einmal ein paar hun-
derttausend Jahre alt. Wenn man 
in größeren Kategorien denkt, 
dann sind wir Menschen auch 
nur eine Episode auf  diesem Pla-
neten. Im Buch wird einmal Ho-
raz zitiert; in den Oden schreibt 
er davon, dass ihm seine Verse, 
die den eigenen Tod überdauern, 
letztlich Unsterblichkeit bringen. 
Mich hat diese Stelle seit mei-
ner Schulzeit beeindruckt. Aber 
relativiert sich nicht alles, wenn 
man einmal über die eigenen paar 
Befindlichkeiten hinausdenkt?

Deine Protagonisten sind 
zwar immer Männer, vermut-
lich auch in deinem jeweiligen 
Alter, aber autobiografisch 
scheint das allermeiste Ge-
schehen nicht zu sein. Wie ist 
die Beziehung zwischen dir 
und deinen Protagonisten? 
Könntest du dir auch vorstel-
len, einmal aus Sicht einer 
Frau zu schreiben?

Es gibt wahrscheinlich in vielen 
meiner Figuren autobiografi-
sche Anteile, egal ob Frau oder 
Mann. Seit zwei Jahren arbeite 
ich an einem Roman, in dem die 
Hauptfiguren zwei Halbschwes-
tern sind, eine ist sechzehn, die 
andere fünfundzwanzig. Bei Toko 
ist es so, dass mir Erich, der im 
Buch nach Irrlitz reist, genauso 
nahe ist wie Daniela, die dort 
den Saurierpark betreibt. Das 
englische Bath habe ich zwei 4 | 5

Mal schon besucht. Ich hatte das 
Glück, dort auf  der Universität 
aus meinem letzten Roman lesen 
zu dürfen und mich 
mit klugen Men-
schen über Dysto-
pien austauschen 
zu können. Einige 
meiner Figuren – 
wie Axel – sind aus 
diesen Erlebnissen 
entstanden. Toko selbst ist ein 
geheimnisvoller Charakter im 
Hintergrund. 

Einen Ort namens Irrlitz gibt 
es ja nicht – aber was für ein 
sprechender Name! –, und die 
Geschichte spielt zum Jahres-
wechsel. Es wirkt, als hätte es 
dir großen Spaß gemacht, die 
Geschichte zu konstruieren 
und mit solchen Hinweisen, 
Symbolen, Zeichen zu befül-
len. 

Es geht um Wendepunkte im 
Leben meiner zwei Hauptfi-
guren Erich und Daniela. Der 
Jahreswechsel ist dafür ein guter 
symbolischer Zeitpunkt. Die 
Konstruktion des Organisierens 
und Denkens in Kalenderjahren 
ist eine sehr menschliche Angele-
genheit, sie beginnt bei guten

Grenze zwischen komfortab-
lem Alltag und Existenzbedro-
hung sehr durchlässig – was 
steckt für dich dahinter?

Meine Protagonisten müssen 
damit fertigwerden, dass im 
nächsten Moment alles anders ist. 
Erich freut sich auf  sein Leben 
im englischen Bath. Daniela lebt 
abgeschottet in einem selbst 
geschaffenen Provisorium. Plötz-
lich beginnen diese Pläne und 
Lebensentwürfe zu bröckeln, und

schuld ist eine 
kaputte Heizung. 

Es gibt  eben
keine Komfort-

zone. Ich sehe 
darin  das größte 
Problem unserer 
Zeit: Ein Teil der

Menschheit beansprucht eine rie-
sengroße Komfortzone für sich 
und lebt in ständiger Angst, etwas 
abgeben zu müssen. Daraus 
entwickeln sich dann völlig unge-
rechtfertigte territoriale Besitzan-
sprüche und Grausamkeit, und 
man jagt tatsächlich Irrlichtern 
hinterher.

*

Das Gespräch mit Erwin Uhrmann 
führte seine Lektorin Merle Rüdisser.

Vorsätzen und zieht sich hin
bis zu Steuererklärungen – alles 
hat diesen Rahmen. Ich persön-

lich finde Silvester 
unerträglich. Ein 
komisches Fest, 
das immer eine 

gewisse Leere
und unerfüllbare

Erwartungen hin-
terlässt. Irrlitz  ist

genau der richtige Ort dafür. Es 
klingt wie: Irrlicht. Das sind diese 
spukhaften Lichterscheinungen, 
die Menschen immer 
wieder einmal in 
Moorlandschaften 
gesehen haben
wollen. Lichter, die
es eigentlich nicht 
gibt. Man irrt als 
Mensch eben oft auf  
gefährlichem Terrain. Apropos: 
Erich, der Weltuntergangsforscher, 
reist dem Brexit entgegen …

Dein Protagonist Erich will 
eigentlich nur ein paar Tage in 
diesem Haus in Irrlitz verbrin-
gen, aber dann stellt ihn schon 
allein die Tatsache, dass es 
Ende Dezember ist und er die 
Heizung nicht in Gang bringt, 
vor ziemliche Schwierigkei-
ten. In deinen Büchern ist die 

Ich bin die Zukunft. Roman Toko. RomanGlauber Rocha. Erzählung

„Meine Protagonisten
müssen damit fertig werden, 
dass im nächsten Moment 

alles anders ist.“
Erwin Uhrmann über

seinen Roman Toko

Der lange Nachkrieg. Roman

„Ich persönlich finde
Silvester unerträglich. Ein 

komisches Fest, das immer 
eine gewisse Leere und 

unerfüllbare Erwartungen 
hinterlässt.“



»Wie heißt er eigentlich?« – »Toko.«
Erich ging fröstelnd ein paar Schritte in 
den Garten und rief  laut nach dem Hund. 
»Bitte«, sagte sie mit erkennbar verächtli-
chem Unterton, »hören Sie auf.«

Erwin Uhrmann (geboren 1978) lebt 
und arbeitet in Wien. Von ihm erschie-
nen bisher die Romane Der lange Nach-

krieg (2010) und Ich bin die Zukunft (2014), 
die Erzählung Glauber Rocha (2011) sowie 
die Lyrikbände Nocturnes (2012) und Ab-
glanz Rakete Nebel (2016). Er ist Heraus-
geber der Reihe Limbus Lyrik. Gemein-

sam mit Johanna Uhrmann schreibt er 
Sachbücher. www.erwinuhrmann.com

Erich ist Literaturwissenschaftler und forscht als Experte für 
Weltuntergangsszenarien zu den Auswirkungen des Küsten-
schwunds in England; in wenigen Tagen wird er nach Bath rei-
sen, wo er einen lange ersehnten Lehrauftrag angenommen hat. 
Den bevorstehenden Jahreswechsel will er allein im Ferienhaus 
seiner besten Freunde im abgelegenen Irrlitz verbringen. 
Aber kaum ist er angekommen, klopft die Betreiberin des be-
nachbarten Saurierparks an die Tür. Sie sucht nach ihrem Hund 
Toko. Erich hilft ihr bei der Suche, aber allmählich kommt ihm 
der Verdacht, dass Toko vielleicht gar kein Hund ist und der 
Saurierpark ein Geheimnis birgt, das seine Pläne und sein Leben 
umzuwerfen droht.
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Erwin Uhrmann
Toko

Roman
200 Seiten
Gebunden mit Schutzumschlag und Lesebändchen
€ 18,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-139-6 
Auch als E-Book erhältlich

»Uhrmann wagt sich an die Beschreibung 
jener Katastrophe, nach der viele andere 
Dystopien erst beginnen. Wie er das macht, 
ist spannend, trotz einer gewissen Theatralik 
glaubwürdig und richtig gut erzählt.«

Christine Walker in der Wiener Zeitung über 
Ich bin die Zukunft

Erscheint am 18. Februar 2019

Foto: Julian Tapprich

• eine der spannendsten Stimmen 
der jungen österreichischen 
Literatur

• mit Ich bin die Zukunft (2014) Fina-
list beim Alpha Literaturpreis



»Wollen Eure Kaiserliche Majestät nun 
allergnädigst geruhen, Ihre Kleider abzu-
legen!«, sagten die Betrüger. »Dann wollen 
wir Ihnen hier vor dem großen Spiegel die 
neuen anziehen.«

Alfred Pfabigan, geboren 1947
in Wien, Dr. iur., 1993–2013 Professor

für Sozialphilosophie an der Wiener 
Universität, Unterrichtstätigkeit in

Czernowitz, Lancaster P. A., Metz, Salz-
burg und an der Diplomatischen Aka-

demie Wien, Leiter der Philosophischen 
Praxis Märzstraße. Veröffentlichte u. a. 
die Bücher: Nimm zwei, zahl drei (2004), 
Die andere Bibel (1991/2011), Der Mord 

zum Sonntag. Tatort-Philosophie (2016).

Des Kaisers neue Kleider gehört zu den bekanntesten europäi-
schen Märchen; die betrügerischen Weber, der nackte Kaiser, 
das mutige Kind sind sprichwörtlich geworden. In Zeiten von 
Fake News und Informationsblasen aller Art gewinnt diese 
– auf  einem mittelalterlichen Text basierende – Geschichte 
geradezu politische Brisanz. 
Alfred Pfabigan beleuchtet das Geschehen aus mehreren 
Perspektiven, indem er dem Andersen’schen Märchen sechs 
Versionen jeweils aus Sicht einer Figur hinzugesellt, woraus 
sich Überraschendes ergibt. Warum gilt das Kind als Held 
der Geschichte, warum nicht die beiden klugen Weber? Und 
ändert sich irgendetwas, nachdem der Schwindel entlarvt ist? 
Was erzählt uns Des Kaisers neue Kleider über seinen Schöpfer 
Andersen? Und was über uns, das Volk, das verlernt hat, 
selbst hinzusehen, und lieber glaubt, was die Koryphäen 
erzählen?
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Alfred Pfabigan
Kaiser, Kleider, Kind

Die Kunst des Betrugs und seiner
vermeintlichen Aufdeckung. Essay
160 Seiten
Gebunden mit Lesebändchen
€ 16,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-141-9
Auch als E-Book erhältlich

Erscheint am 18. Februar 2019

Foto: Valerie Pfabigan

»Pfabigan argumentiert sehr pointiert und 
scharf  und mit erhellenden Rückgriffen auf  
Mythologie, Philosophie und Literatur.«

Markus Suplicki über Mord zum Sonntag für 
ekz.bibliotheksservice

• über die politische Relevanz von 
Märchen

• Hans Christian Andersen neu 
gelesen

• Des Kaisers neue Kleider als 
moderne Utopie



Limbus Lyrik widmet sich
konsequent der zeitgenössischen

Lyrik. Die neue, hochwertig
gestaltete Lyrikreihe präsentiert regel-
mäßig sowohl bekannte als auch völlig 
neue lyrische Positionen. Sie feiert das 

Comeback der Lyrik, die in den vergan-
genen Jahren nur wenig am Buchmarkt 

zu finden war, und wagt sich an eine Be-
standsaufnahme aktueller Lyrik. Um der 

Reihe und den AutorInnen die größt-
mögliche Offenheit zu ermöglichen, gibt 

es keine thematischen und formalen 
Eingrenzungen.

Im Raum steht die Frage: Was
kann Lyrik heute sein? Der Bogen

reicht von der konzeptuellen
Ausdrucksform bis zur klaren Erzähl-

stimme. Lyrik kann analysieren, erken-
nen und anprangern, sich den großen 
Themen widmen, klassische Formate 

neu definieren oder die Möglichkeiten 
der Sprache in ihrer Tiefe ausloten.

Ein guter Lyrikband soll auch
schön und leistbar sein. Deshalb wird 

das Format Limbus Lyrik hochwertig
gestaltet und hat dennoch einen

niedrigen Preis. Das Programm wird 
inhaltlich als Herausgeber vom Wiener 

Autor Erwin Uhrmann betreut.

Limbus Lyrik 
Wie ein vernachlässigtes

strotzende Band verbindet Hoch-
sprache mit Mundart und erzeugt 
so ganz unerwartete, spannende Ef-
fekte.
Sophie Reyer wurde 1984 geboren 
und hat seit 2005 einiges an Prosa 
und Lyrik veröffentlicht – im Früh-
jahr 2019 beehrt sie Limbus Lyrik 
mit Queen of  the Biomacht, ehrlich. All 
die Berge, Meere, Wetterphänome-
ne, die Tiere, Gewächse, Zivilisati-
onssymptome stehen nicht nur für 
sich, sondern verbergen und offen-
baren Existenzielles: Einsamkeit, 
Abschied, Erwachsenwerden, Liebe.
Als Dritte im Bunde der weiblichen 
österreichischen Lyrik bei Limbus 
im Frühjahr 2019 bereichert Pet-
ra Ganglbauer Limbus Lyrik. Seit 
Ende der 1980er publiziert sie Ge-
dichte, bei Limbus nun Gefeuerte Sät-
ze. Diese Texte stechen da zu, wo es 
wehtut: bei Krieg und Zerstörung, 
bei Flucht und Vertreibung, bei Au-
tonomie und Befreiung.
Diese Lyrik ist nah, aktuell und der 
Welt zugewandt, man lese und kon-
frontiere sich!

Mit der Lyrik ist es wie mit den 
meisten lohnenden Themen: Je 
mehr man darüber weiß, desto mehr 
möchte man wissen. Da ist es nur 
konsequent, dass zusätzlich zur Rei-
he Limbus Lyrik auch Bücher über 
Lyrik bei Limbus erscheinen. Da 
wäre zum einen Florian Bissigs 
Mauerlängs durch die Nacht, eine Lek-
türe quer durch die letzten hundert 
Jahre Schweizer Lyrik, und zum an-
deren wo warn wir? ach ja: Junge öster-
reichische Gegenwartslyrik, von Robert 
Prosser und Christoph Szalay he-
rausgegeben, das eine Bestandsauf-
nahme der gegenwärtigen jungen 
Lyrik in Österreich versucht.
Darin vertreten sind natürlich eini-
ge Limbus-Lyrikerinnen – Cornelia 
Travnicek, Daniela Chana und Lydia 
Steinbacher nämlich –, darüber hin-
aus zwei, die unser Lyrik-Spektrum 
im Frühjahr 2019 erweitern. 
Katharina Ferner (geboren 1991) 
schreibt schon lange, debütiert aber 
als Lyrikerin mit nur einmal fliegenpilz 
zum frühstück bei Limbus. Der raffi-
niert komponierte, vor Sinnlichkeit 

Genre Raum greift

Zeichnung: Michael Ferner

Cornelia Travnicek
Parablüh. Monologe mit Sylvia

Lydia Steinbacher
Im Grunde sind wir sehr 
verschieden

Isabella Feimer
Tiefschwarz zu unsichtbar

Alexander Peer
Der Klang der stummen 
Verhältnisse

Ewald Baringer
Kinderstube der Fische

Daniela Chana
Sagt die Dame

Alfred Goubran
Technische Tiere

Heinz D. Heisl
Wir haben leider Diebe im Haus
(Sonderformat, individuelles Design)

Stephan Eibel Erzberg
breaking poems
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Prosser/Szalay (Hg.)
wo warn wir? ach ja: Junge 
österreichische Gegenwartslyrik

Florian Bissig
Mauerlängs durch die Nacht. 
Kleine Anthologie der
Schweizer Lyrik



»alles essen was giftig ist
nur einmal fliegenpilz zum frühstück
die farblust auskosten
mit den holunderbüschen im wettlauf
schwarzbeermund«

Katharina J. Ferner, 1991 geboren,
lebt und arbeitet als Autorin, Rezensentin 

und Moderatorin in Wien und Salzburg; 
sie ist Redaktionsmitglied der Literatur-

zeitschrift &Radieschen sowie der österrei-
chischen Dialektzeitschrift Morgenschtean. 

2015 erschien ihr Debütroman Wie 
Anatolij Petrowitsch Moskau den Rücken kehrte 

und beinahe eine Revolution auslöste. Von Juli 
bis September 2017 war sie Stadtschreibe-
rin in Hausach (D), aktuell arbeitet sie im 
Büro der Ö. D. A. (Österreichische Dia-
lektautorInnen und -archive), von Januar 
bis März 2019 ist sie als Lyrikstipendiatin 

am Stuttgarter Schriftstellerhaus.

Alle Sinne sind gefordert bei der Lektüre dieser Gedichte: Pilze 
und Beeren werden gegessen, es riecht nach Rauch, der Mensch 
nach Schweiß, es knistert, rauscht, zirpt, Brennnesseln traktieren 
die Haut, Gräser streicheln, Farben schillern, schimmern, brillieren 
– kann allmählich kein grün mehr sehen. Trotz all der Natur schreibt 
Katharina Ferner nicht unbedingt Naturlyrik; hinter und zwischen 
all den Bäumen, Vögeln und Insekten lauert das Zwischenmensch-
liche, die Zärtlichkeit, die Grausamkeit. 
Überraschende Perspektiven und Kontraste ergeben sich dadurch, 
dass jeder Text quasi in zwei Sprachen vorliegt, von zwei Sei-
ten her erzählt wird: einmal in fein ziselierter Hochsprache, und 
einmal in ostösterreichischer Mundart. Es darf  gestaunt, gelacht, 
geschluckt, auch gerätselt werden.
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Katharina J. Ferner
nur einmal fliegenpilz
zum frühstück

Gedichte
96 Seiten
Gebunden mit Lesebändchen
€ 13,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-143-3 

Erscheint am 11. März 2019

Foto: Mark Daniel Prohaska

• Debüt eines großen Lyriktalents

• Stipendium im Stuttgarter 
Schriftstellerhaus für 2019

»Katharina Ferner und ihre Poesie sind mehr 
als ein Versprechen, sie sind die Zukunft der 
österreichischen Lyrik.«

Michael Stavarič



»viele Namen hat 
das Paradies und weil 
wir alle vergessen haben 
üben wir jetzt 
Perfektion«

Sophie Reyer wurde 1984 in Wien 
geboren, wo sie heute auch lebt. Nach 
Abschlüssen in ‚Komposition/Musik-
theater‘ (M. A.), ‚Szenisch Schreiben‘ 

(Diplom) sowie einem Studium ‚Dreh-
buch und Filmregie‘ an der Kunsthoch-

schule für Medien Köln erlangte sie 2017 
den Doktor der Philosophie in Wien. 

Sophie Reyer hat bereits zahlreiche 
Theaterstücke sowie Romane geschrie-
ben. Sie erhielt u. a. 2010 und 2013 den 
Literaturförderpreis der Stadt Graz und 

2013 den Preis „Nah dran!“ für das 
Kindertheaterstück Anna und der Wulian. 
Reyer gibt Lehrgänge an der Universität 
für Film-, Medien- und Theaterwissen-

schaft Wien und der Pädagogischen 
Hochschule Hollabrunn.

Hin- und hergerissen wird man beim Lesen dieser Gedichte, so 
gegensätzlich ist die Zeit, in der wir leben. Der Rhythmus wird vom 
Smartphone diktiert, Leid durch Antidepressiva oder andere Pillen 
hurtig betäubt. So viele Lebensbereiche sind reguliert und regle-
mentiert – ausgeübte Bio-Macht im Foucault’schen Sinne –, wie soll 
man sich als einsam Denkende positionieren? Früher gab es Puzz-
les statt iPhone, aber andererseits: Die friedlich analog spielenden 
Kinder waren auch Insekten- und Geschwisterquäler. Kein Anlass 
für Nostalgie also, wo es in der heilen Welt der Kinderkassetten 
auch so etwas wie Tschernobyl gab. 
Sehnsucht, Macht und Schuld ziehen sich als rote Fäden durch So-
phie Reyers Gedichte, die als Beobachterin und Teilnehmende nicht 
anklagt, Erinnerung und Zustandsbeschreibung in eindrucksvolle 
Bilder fasst, selbst ratlos ist, aber mutig genug, die großen Fragen, 
die sich nicht verändern, zu stellen.

Foto: Gudrun Zacharias
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»Gekonnt spielt Sophie Reyer mit Mustern 
des Thrillers. Sie braucht sie nicht auszuma-
len, ein Antippen genügt, und im Kopf  des 
Lesers entfalten sie sich.«

Irmtraud Gutschke in Neues Deutschland über 
die Erzählung Schläferin

Erscheint am 11. März 2019

Sophie Reyer
Queen of  the Biomacht,
ehrlich 

Gedichte
96 Seiten
Gebunden mit Lesebändchen
€ 13,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-144-0

• kluge Auseinandersetzung mit 
Optimierung und Reglementie-
rung

• kraftvolle, selbstbewusste 
Gedichte einer jungen Frau



»Wie Fremde die Mitwesen 
Deren Sprache 
Zur Grenze gemacht, 
Zum Nichtort –«

Petra Ganglbauer, geboren 1958 in 
Graz. Lebt als freiberufliche Autorin, 
Radiokünstlerin in Wien und im Bur-
genland. Lyrik, Prosa, Theorie, Hör-

stücke, Hörspiel, Projektkonzeptionen, 
Buchredakteurin. Präsidentin der Grazer 

Autorinnen Autorenversammlung. Prä-
sidentin des Berufsverbandes Österrei-

chischer Schreibpädagoginnen von 2012 
bis 2016. Vizepräsidentin des Vereins 

für interaktive Raumprojekte. Vorstands-
mitglied der Dokumentationsstelle für 

neuere österreichische Literatur DOKU. 
Ausgedehnte Projekt-Reisen. Zahlreiche 

Veröffentlichungen und Preise, zuletzt 
etwa den Veza-Canetti-Preis der Stadt 
Wien (2018). Jüngste Veröffentlichun-
gen: Mit allen Sinnen, ein Graz-Buch und 

Die Unbeugsame. Über Jeannie Ebner
(beide 2018).

Krieg, Flucht, im Mittelmeer sinkende Boote, mit Reichtum ver-
knüpftes Elend – damit wird man tagtäglich über alle Kanäle im 
Übermaß konfrontiert, das ist die Wirklichkeit. Aus Selbstschutz, 
Bequemlichkeit oder Ignoranz schiebt man das weg, übt sich in 
Rechtfertigung, Betroffenheit, Wegschauen.  
Petra Ganglbauer richtet ihr lyrisches Objektiv aber genau darauf, 
schaut dorthin, wo es wehtut, bleibt in Nahaufnahme bei den Men-
schen, die in der Statistik von Individuen zur Masse, zur Nummer 
werden. Mit mutiger Sprache und scharfen Bildern besteht sie 
darauf, dass unser Handeln und Nicht-Handeln Konsequenzen hat, 
dass es aber aus dieser grausamen Passivität auch einen Ausweg 
gibt: Man muss hinschauen und irgendwo anfangen.

Foto: Marko Lipus
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Petra Ganglbauer
Gefeuerte Sätze

Gedichte
96 Seiten
Gebunden mit Lesebändchen
€ 13,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-145-7

Erscheint am 11. März 2019

• Autorin ausgezeichnet mit dem 
Veza-Canetti-Preis 2018

• aktuelle Themen Krieg und 
Flucht

• Lyrik gegen das Wegschauen

»Bei Petra Ganglbauer ist es Engagement – 
literarisch und ästhetisch, künstlerisch und so-
zial. Eine Wohltat, gerade in Zeiten der Herr-
schaft von Neoliberalismus und Populismus: 
dass nicht einfachste Botschaften zählen, son-
dern die Tiefe der Worte und die Offenheit der 
Routen.«

Aus der Laudatio von Klaus Zeyringer zur 
Verleihung des Veza-Canetti-Preises 2018



»Ich will weg«, sagte die Blumenwiese
Margarethe zum Wind, der ihre Halme 
streichelte. 
»Ich wandere aus«, sagte sie zum Hasen, 
der auf  ihrer Brust saß. 
Und sämtliche ihrer kleinen Wurzeln fingen 
ganz aufgeregt an zu kribbeln.

Ralf  Schlatter, 1971 in Schaffhausen 
geboren, lebt als Autor und Kabaret-

tist in Zürich. Er schreibt Lyrik, Prosa 
und – fürs Schweizer Radio – Hörspiele 

und Morgengeschichten. Bei Limbus 
erschienen die Romane Sagte Liesegang 
(2013), Maliaño (2015) und Steingrubers 

Jahr (2017). Mit Anna-Katharina Rickert 
steht er seit 2003 als „schön&gut“ mit 
poetischem und politischem Kabarett 

auf  der Bühne, zurzeit mit ihrem fünf-
ten Stück Mary. „schön&gut“ wurde mit 
dem Salzburger Stier 2004, dem Schwei-

zer Kabarettpreis Cornichon 2014 und 
dem Schweizer Kleinkunstpreis 2017 

ausgezeichnet. www.ralfschlatter.ch

Eine Blumenwiese hat jeder schon einmal gesehen. Aber eine Blu-
menwiese, die auswandert?  
Margarethe heißt sie, und sie möchte zu gerne wissen, was auf  der 
anderen Seite des Hügels ist, wohin der Fluss fließt, den sie von 
Weitem rauschen hört, und wie die Welt wohl von hoch oben aus-
sieht. Also nimmt sie ihre vier Ecken zusammen und geht.  
Wen sie auf  ihrer Wanderung trifft? Was sie alles erlebt und wohin 
ihr Weg am Ende führt?  
Ralf  Schlatter, preisgekrönter Schweizer Autor und Kabarettist 
(„schön&gut“), erzählt in seinem ersten Kinderbuch eine wun-
derbar fantastische und poetisch verspielte Geschichte. Und das 
Schönste daran: Er hat Margarethes Reise auch gleich selbst illus- 
triert!

Fotos: Christoph Hoigné
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Ralf  Schlatter
Margarethe geht

Kinderbuch
Mit Illustrationen des Autors
Etwa 24 Seiten. Großformat 25 x 25 cm
Gebunden
€ 16,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-146-4

Erscheint am 10. Februar 2019

• Kinderbuch-Debüt eines 
Sprachkünstlers

• vom Autor selbst illustriert

• Illustrationen laden zum 
Schauen und Träumen ein

Ihr Weg führte sie als erstes zum Fluss. «Wie ist denn das Leben so, als Fluss?», 

fragte sie ihn, denn ihr gefiel die Idee, in einem Fluss zu leben. 

«Alles fließt, Margarethe, alles fließt», flüsterte ihr der Fluss zu, «da wo ich heute bin, bin ich 

morgen nicht mehr. Und am Ende wartet das Meer auf  mich, und darin verliere ich mich.» 

Margarethe schüttelte den Kopf. Das ist nichts für mich, dachte sie, denn sie war es gewohnt, 

lange am gleichen Ort zu leben.
Es war Abend geworden und Margarethe war müde,

so wie vornehme Damen mit grossen Röcken müde werden vom Treppen steigen. 

Ein Käuzchen kam geflogen. «Käuzchen», sagte Margarethe, «sag, wie ist 

das Leben denn so, in der Luft? Ich wäre auch gerne so frei wie du!» 

«Blu-hu-humenwiese! Blu-hu-humenwiese!» rief  das Käuzchen, 

«glaubst du, ein Vogel sei frei? Jede Nacht muss ich mein Revier verteidigen. 

Wenn ich fliege, habe ich die Augen ständig auf  den Boden geheftet, 

um Mäuse zu erspähen. Und immer habe ich Angst, nicht genug davon 

zu fangen, um meine Jungen zu füttern.» 

Sprachs und flog lautlos davon. Margarethe schaute ihm nach, 

und ihr wurde ganz traurig zumute. Ob das mit dem Auswandern 

wirklich eine gute Idee gewesen war?



»Jemandem oder etwas, das einem Unbe-
hagen verursacht, Ressentiment entgegen-
zubringen, bedeutet, das, was einem einst 
widerfuhr, nicht vergessen zu können, und 
in der Vergangenheit gefangen zu bleiben, 
zur Wiederholung verdammt.«

Edizioni Alpha Beta Verlag
fühlt sich in seinem Programm

den genuinen Möglichkeiten eines 
Grenzlandes verpflichtet: eine Brücke 
zwischen unterschiedlichen Sprachen 
und Kulturen herzustellen und ange-

sichts der doppelten Identität, der  
italienischen und der deutschen, die

herkömmliche Bedeutung von „Gren-
ze“ im Sinn von Abgrenzung abzuleh-
nen, um an deren Stelle Überwindung, 
Verschmelzung, Dialog zu setzen. Die 

verlegerische Tätigkeit von Edizioni 
Alpha Beta Verlag begann vor etwa 30 
Jahren mit der Publikation von didak-
tischen Materialien und Essays sowie 

wissenschaftlichen Studien zu Themen 
wie Spracherwerb, Soziolinguistik, Inter-
kulturalität. Mittlerweile erscheint neben 

der belletristischen Reihe travenbooks 
auch die Reihe Collana 180, die die 

bedeutende Lehre von Franco Basaglia 
aufgreift und Bücher im Bereich der 
psychischen Gesundheit publiziert.

 

Edizioni Alpha Beta Verlag stößt mit Risentimento – Ressentiment 
einen innereuropäischen Dialog an, um über die Sprach- und 
Ländergrenzen hinweg einen Austausch anzuregen. Fünf  namhafte 
deutschsprachige und ebenso viele italienischsprachige Autorinnen 
und Autoren wurden eingeladen, sich zum Thema Ressentiment 
Gedanken zu machen und diese jeweils zu einer Erzählung zu 
gestalten. 
In Kooperation mit dem Limbus Verlag entstehen so insgesamt 
vier Bücher auf  Italienisch und Deutsch, denn neben der Veröf-
fentlichung in der jeweiligen Originalsprache erscheinen die Erzähl-
bände im Frühjahr 2020 jeweils in Übersetzung.

Mit Erzählungen von Clemens Berger, Anna Kim, Sepp Mall, Lydia 
Mischkulnig und Anna Weidenholzer sowie Alessandro Banda, 
Giorgio Falco, Nadia Terranova, Giorgio Vasta und Simona Vinci.

Foto: Anuschka Prossliner
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Clemens Berger, Anna Kim, 
Sepp Mall, Lydia Mischkulnig 
und Anna Weidenholzer
Ressentiment

Erzählungen
Etwa 200 Seiten
Klappenbroschur
€ 16,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-148-8

Erscheint am 13. März 2019

»Ressentiment, das ist, als ob du Gift zu dir 
nimmst und dann darauf  wartest, dass der
andere daran stirbt. «

Malachy McCourt

Alessandro Banda, Giorgio
Falco, Nadia Terranova,
Giorgio Vasta, Simona Vinci
Risentimento

Etwa 200 Seiten. Klappenbroschur
ISBN 978-88-7223-330-6

Erscheint zeitgleich bei 
Edizioni Alpha Beta Verlag
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Lucio Giudiceandrea
Aldo Mazza
Das Handwerk des
Zusammenlebens

am Beispiel Südtirol / Alto Adige
Essay
Etwa 180 Seiten
Klappenbroschur
€ 16,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-149-5

Erscheint am 17. April 2019

»Der soziale Frieden garantiert keinen ethni-
schen Frieden, ist aber (die) Voraussetzung 
dafür. Deshalb braucht es diese Kunst des 
Zusammenlebens, denn unabhängig von den 
Krisen unterschiedlicher Natur wissen wir, 
dass die Welt immer kleiner und die Kontakte 
zwischen Personen unterschiedlicher Kulturen 
immer enger werden.«

Aus dem Vorwort

»Der Fingerzeig der beiden Autoren lässt 
von Beginn an keinen Zweifel: Nur ein be-
wusstes und überzeugtes Miteinander kann 
die Gefahren eines Gegeneinander ban-
nen.«

Lucio Giudiceandrea, 1956 in Brixen/
Bressanone als Sohn einer italienischen 

Familie geboren und aufgewachsen. 
Nach einem Studium der Philosophie in 
Bologna arbeitete er vor allem als Jour-

nalist und verfolgte u. a. für die RAI das 
politische, soziale und kulturelle Gesche-

hen in seiner Heimat und darüber hinaus. 
Er ist Autor zahlreicher Texte über 

die Thematik des Zusammenlebens in 
Südtirol / Alto Adige, sein Buch Spaesati 
(Heimatlos, Raetia 2006) war eine scharfe 
Abrechnung mit vielen Gemeinplätzen 

der italienischen Sprachgruppe.

Dr. Aldo Mazza, Jahrgang 1948, stammt 
aus Salerno und zog mit 22 Jahren nach 
Meran, wo er seitdem lebt und arbeitet. 

Er studierte Recht und literarische Fächer 
in Neapel und sammelte Erfahrungen 

als Italienischlehrer an deutschen Schu-
len in Südtirol. 1987 gründete er die 

Sprachschule Alpha Beta-Picadilly. In 
den vergangenen dreißig Jahren hat er als 

Professor an Schulen und Universitäten 
sowie als Verleger einen wichtigen Beitrag 

zur Verständigung der verschiedenen 
Sprachgruppen geleistet.

Das Zusammenleben von Personen unterschiedlicher Kulturen ist 
nichts Natürliches. Es muss in mühsamer Arbeit erlernt und ständig 
geübt werden; am Ende, das ist der Lohn der Mühe, ist es aber eine 
Bereicherung, in mehr als einer Kultur zu Hause zu sein. Und nicht 
nur das: Je mehr Menschen sich miteinander verständigen können, 
desto geringer ist die Wahrscheinlichkeit ethnischer Konflikte. 
Man kann die Thesen von Lucio Giudiceandrea und Aldo Mazza 
als eine Art Handbuch lesen, mit dem die beiden Autoren der Frage 
nachspüren, was die Politik und was die einzelnen Bürger tun kön-
nen, um Spannungen und Konflikte zwischen den Sprachgruppen 
zu vermeiden. 
Es geht in Das Handwerk des Zusammenlebens gerade nicht um die 
Befindlichkeiten der einzelnen Sprachgruppen, die je nach Interes-
senslage schützenswert sind oder nicht. Südtirol / Alto Adige kann 
dabei eine Blaupause dafür sein, das Zusammenleben mit neuen 
Mitbürgern zu gestalten, wie es im Zuge der Flüchtlingskrise not-
wendig geworden ist.

Lucio Giudiceandrea / 
Aldo Mazza
Stare insieme è un’arte

Etwa 180 Seiten. Klappenbroschur
ISBN 978-88-7223-323-8

Erscheint zeitgleich bei 
Edizioni Alpha Beta Verlag

Foto: Edizioni Alpha Beta Verlag



Preziosen sind Kostbarkeiten,
etwas Wertvolles und Besonderes, 

das es zu entdecken gilt. In der Reihe 
Limbus Preziosen erscheint besondere 

Literatur in ansprechender Ausstat-
tung mit individuellem Buchschmuck; 

eine Hommage an die leidenschaftliche 
Buchgestaltung der Gründerzeitverlage, 

natürlich mit Lesebändchen.

Ein Schwerpunkt der Reihe
sind besonders lesenswerte Texte

zeitgenössischer AutorInnen, die eine 
ebenso besondere Ausstattung verdie-
nen. Zu erwähnen sind etwa Wolfgang 
Hermanns schwebende Erzählung Das 

japanische Fährtenbuch oder der Roman 
Steingrubers Jahr von Ralf Schlatter. 

Viel Aufmerksamkeit erregte auch die 
fein gearbeitete historische Miniatur 

Stefan Zweigs Reise ins Nichts von
Reinhard Wilczek.

Ein zweiter Schwerpunkt in der Reihe 
Limbus Preziosen bilden die sorgfältig 

edierten Neuauflagen weniger bekann-
ter Texte berühmter Autorinnen und 

Autoren, neu zu entdeckende Klassiker 
aus Philosophie und Literatur, von Hein-

rich Heine über Beaumarchais bis hin 
zu Henry David Thoreau. 

Frank Schäfer, der die aktuelle 
Thoreau-Biografie bei Suhrkamp 
geschrieben und auch den Lim-
bus-Band als Herausgeber betreut 
hat, nennt das Buch „Walden in einer 
Nussschale“.
Beaumarchais ist als Autor des Fi-
garo und des Clavigo weltberühmt, 
seine Briefe ohne Nadeln geben einen 
völlig anderen Einblick in das Le-
ben der damaligen Zeit und sind ein 
Meisterstück der erotischen Litera-
tur des 18. Jahrhunderts. Dank der 
Übersetzerin Sylvia Tschörner sind 
die Briefe nun erstmals in deutscher 
Sprache zu lesen.
Étienne de La Boétie kennt man 
als Freund von Montaigne, der mit 
seinen Essais ein ganzes Genre be-
gründet hat und deren Grundlage 
seine Lektüreerfahrungen waren – 
in der Bibliothek übrigens, die ihm 
sein zu früh verstorbener Freund 
und Seelenverwandter Étienne de 

Klassiker zu lesen bedeutet meist – 
es mag Ausnahmen geben – großen 
Geistern beim Denken zuzusehen. 
Der Glücksfall für einen Leser, ein 
Buch klüger zu verlassen, als man es 
betreten hat, mag bei Autoren wie 
Henry David Thoreau oder Hein-
rich Heine eher vorkommen. Jene 
Bücher von berühmten Autorinnen 
und Autoren, die in der Reihe Limbus 
Preziosen versammelt werden, sind 
vor allem aber auch Entdeckungen, 
meist weniger bekannte Bücher, 
denen der Staub der Jahrhunderte 
abgeklopft wird, um sie neu und oft 
erstmals staunend zu lesen.
Die meisten Leser kennen Walden 
oder Leben in den Wäldern von Hen-
ry David Thoreau, aber wer hat 
schon einmal von seiner Schrift Le-
ben ohne Grundsätze gehört, mithilfe 
derer man einen idealen Einstieg 
in das Denken dieses großen ame-
rikanischen Philosophen bekommt. 

Zeichnung: Johanna Rüdisser

Limbus Preziosen
Literarische Kostbarkeiten
berühmter Autoren

Heinrich Heine
Bummel durch Tirol

Heinrich Heine
Ramble through the Tyrol

Étienne de La Boétie
Abhandlung über die freiwillige 
Knechtschaft

Henry David Thoreau
Leben ohne Grundsätze

John Burroughs
Von der Kunst, Dinge
zu sehen

Beaumarchais
Briefe ohne Nadeln. Figaros 
Vater an Mme de Godeville

Bernard Mandeville
Eine bescheidene Streitschrift 
für öffentliche Freudenhäuser
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Aus der Vergangenheit für die 
Gegenwart lernen Von Bernd Schuchter

La Boétie vermacht hat. Mit sei-
ner Abhandlung über die freiwillige 
Knechtschaft ist er als eigenständiger 
Denker selbst zu entdecken. Und 
natürlich kennt man die Bienenfa-
bel des unvergleichlichen Bernard 
Mandeville, aber seine Bescheidene 
Streitschrift für öffentliche Freudenhäu-
ser, eine ebenso luzide wie ironische 
Abrechnung mit der Doppelmoral 
des gemeinen Spießers? Die fein-
sinnige Übersetzung sowie das klu-
ge Nachwort von Ursula Pia Jauch 
machen diesen Versuch über die Hu-
rerei, wie es im Untertitel heißt, zu 
einem intellektuellen Erlebnis.
Die Fundstücke weniger bekannter 
Schriften berühmter Autoren in der 
Reihe Limbus Preziosen sind mehr 
als nur Lektüreempfehlungen, mit 
ihnen kann man tatsächlich aus der 
Vergangenheit für die Gegenwart 
lernen. Ganz im Sinne der Aufklä-
rung, ein wenig mehr Licht!
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John Burroughs
Von der Kunst,
Dinge zu sehen

Essays
Übersetzt und mit einem Nachwort
versehen von Klaus Bonn
96 Seiten. Kleinformat 11,5 x 18,5 cm
Gebunden mit Lesebändchen
€ 10,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-147-1

Erscheint am 18. Februar 2019

• erstmals auf  Deutsch

• in der Tradition von Henry 
David Thoreau

• ein Plädoyer für mehr 
Aufmerksamkeit

»Ein Mann kann oft scheitern, aber er wird erst 
zum Versager, wenn er beginnt, andere dafür 
verantwortlich zu machen.«

John Burroughs

»Man könnte über die Kunst der Poesie, der 
Malerei oder über die Redekunst sprechen, 
ohne die Hoffnung zu hegen, seine Leser 
oder Zuhörer zu Poeten, Malern oder Red-
nern zu machen.«

John Burroughs, geboren 1837, war 
einer der bedeutendsten amerikani- 

schen Essayisten in der Nachfolge von 
Henry David Thoreau, sein Biograf  

Edward Renehan charakterisierte ihn als 
literarischen Naturforscher. Beeinflusst von 
Wordsworth und Emerson verfasste er 

erste Essays, ehe ihn die Begegnung mit 
Walt Whitman veranlasste, vermehrt als 

Schriftsteller Fuß zu fassen. Nach und 
nach entstanden neben ersten Artikeln 

mehrere naturkundliche Bücher, die alle-
samt zu Bestsellern wurden. In der Nach-
folge von Thoreau kaufte Burroughs sich 

1874 eine kleine Farm und beschäftigte 
sich mit dem Obstbau. Gemeinsam mit 
seinem Sohn Julian baute er schließlich 

eine Slabsides genannte Blockhütte, wo sie 
zahlreiche prominente Zeitgenossen in-
mitten der Natur empfingen. Burroughs 

starb im Jahr 1821 während einer Zug-
fahrt von Kalifornien nach New York. 

Klaus Bonn, geboren 1958,
studierte Literaturwissenschaft, 

Anglistik und Philosophie in Mainz und 
promovierte mit einer Arbeit über Peter 

Handke, arbeitet als freier Übersetzer, 
Autor und Lehrbeauftragter. 

Als John Burroughs im März 1921 kurz vor seinem vierundacht-
zigsten Geburtstag starb, war er der berühmteste und meistverkauf-
te Nature Writer der USA. Beeinflusst von Ralph Waldo Emerson 
und Henry David Thoreau, befreundet mit Walt Whitman, schrieb 
er über Vögel, die Jahreszeiten, Bäume, Tiere und den Menschen in 
all dem. 

Im deutschsprachigen Raum ist John Burroughs kaum bekannt – 
Grund genug, seine Essays Die Kunst, Dinge zu sehen und Von der 
Heiterkeit der Landstraße als deutsche Erstübersetzung in gewohnt 
schöner Ausstattung herauszubringen. Eindringlich plädiert Bur-
roughs darin dafür, bewusst aufmerksam zu sehen, zu hören, über-
haupt wahrzunehmen, und erzählt vom Zu-Fuß-Gehen und der 
Interaktion zwischen dem Gehenden, der Landschaft und seinem 
Innenleben.

Foto: Wikipedia commons



»Welches Ungeheuer von Laster ist das 
also, das nicht einmal den Namen Feig-
heit verdient?« 

Étienne de La Boétie, geboren 1530, 
Freund Montaignes, Hoher Richter und 

Autor, starb allzu früh im Alter von 
zweiunddreißig Jahren an einer für die 

Zeit üblichen Seuche, vermutlich der 
Ruhr. Sein berühmtestes Werk ist die 
Schrift Discours de la servitude volontaire, 

die hier nun in einer frischen, erstmals 
vollständigen Übersetzung von Johann 

Benjamin Erhard vorliegt.

Étienne de La Boétie
Abhandlung über die
freiwillige Knechtschaft

Essay
96 Seiten. Kleinformat 11,5 x 18,5 cm
Gebunden mit Lesebändchen
€ 10,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-150-1

Neue Ausstattung

»Die Tiroler sind schön, heiter, ehrlich, 
brav, und von unergründlicher Geistes- 
beschränktheit.« 

Heinrich Heine, geboren 1797 als 
Harry Heine in Düsseldorf, gestorben 

1856 nach Jahren in der von ihm selbst 
so bezeichneten Matratzengruft in Paris, 
war einer der bedeutendsten deutschen 
Dichter, Schriftsteller und Journalisten 

des 19. Jahrhunderts. Berühmt für seine 
Lyrik, u. a. Deutschland. Ein Wintermärchen, 

sowie seine Reisebilder, berüchtigt für 
seine Polemiken und seinen Spott.

Heinrich Heine
Bummel durch Tirol

Reiseerlebnisse
88 Seiten. Kleinformat 11,5 x 18,5 cm
Gebunden mit Lesebändchen
€ 10,– (A/D)
ISBN 978-3-99039-151-8

Neue Ausstattung

Étienne de La Boétie kennt man als Freund von Michel de Montai- 
gne, dem er nach seinem frühen Tod seine umfangreiche Bibliothek 
vermacht hat, durch die Montaigne zur Lektüre und schließlich 
zum Verfassen seiner Essais gelangt. Doch de La Boétie war selbst 
ein kluger Kopf; seine Streitschrift „gegen einen Tyrannen“, sein 
Discours de la servitude volontaire, entstand unter dem Eindruck von 
Revolten des Volkes gegen den König, die in Südwestfrankreich 
1548 als Widerstand gegen die Einführung einer Salzsteuer aus-
gebrochen waren. Sie gilt als Vorläufer des Anarchismus und des 
zivilen Ungehorsams und dreht sich um die Kernthese der parado-
xen, weil freiwilligen Unterwerfung der Unterdrückten unter den 
Unterdrücker.

Einer der berühmtesten Dichter seiner Zeit, Heinrich Heine, folgt 
der Sehnsucht und reist in das Land, in dem ein Dichter gewesen 
sein muss, um unsterblich zu werden: Italien! Sein Weg nach Süden 
führt ihn über Tirol und Innsbruck, und so entgeht er der Bekannt-
schaft mit Einheimischen nicht, die zu Heines Zeit bekanntlich 
noch ein urwüchsiges Bauernvolk waren, deren Horizont nicht 
weiter reichte als bis zur nächsten Gebirgskette.  
Heines Beschreibung seiner Begegnung mit den Älplern, die knapp 
ein Jahrhundert später zu Spezialisten im Tourismus aufsteigen soll-
ten, ist voller Spott und Häme und zeichnet dennoch ein getreues 
Abbild eines Menschenschlags, der mürrisch, eigensinnig und stur 
genug ist, seinen eigenen Weg zu gehen.
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Lukas Meschik
Über Wasser. Roman
ISBN 978-3-99039-097-9

Günther Oberhollenzer
Von der Liebe zur Kunst. Essay
ISBN 978-3-99039-036-8

Alexander Peer
Der Klang der stummen Verhältnisse. Gedichte
ISBN 978-3-99039-114-3
Land unter ihnen. Novelle
ISBN 978-3-99039-138-9
Bis dass der Tod uns meidet. Roman
ISBN 978-3-902534-75-0
 
Alfred Pfabigan
Kaiser, Kleider, Kind. Essay
ISBN 978-3-99039-141-9 

Hans Platzgumer
Der Elefantenfuß. Roman
ISBN 978-3-902534-43-9
Trans-Maghreb. Novelle
ISBN 978-3-902534-55-2

Susanne Preglau
Ani. Essay eines Lebens
ISBN 978-3-902534-68-2

Robert Prosser / Christoph Szalay (Hg.)
wo warn wir? ach ja: Junge österreichische
Gegenwartslyrik. Anthologie
ISBN 978-3-99039-133-4
 
Sophie Reyer
Queen of  the Biomacht, ehrlich. Gedichte
ISBN 978-3-99039-144-0
 
Eva Rossmann
Krummvögel. Roman
ISBN 978-3-902534-72-9

Utta Roy-Seifert
Der Webfehler. Erinnerungen
ISBN 978-3-902534-35-4 
 
Doris Rüdisser
Fuchsgesicht. Erzählung
ISBN 978-3-902534-69-9. TB

Frank Schäfer
Hühnergötter. Roman
ISBN 978-3-99039-110-5

Ralf  Schlatter 
Maliaño stelle ich mir auf  einem Hügel vor. 
Erzählung 
ISBN 978-3-99039-046-7 
Margarethe geht. Kinderbuch
ISBN 978-3-99039-146-4
Sagte Liesegang. Roman 
ISBN 978-3-902534-90-3
Steingrubers Jahr. Roman
ISBN 978-3-99039-099-3

Alois Schöpf
Die Hochzeit. Libretto
ISBN 978-3-902534-37-8
Die Sennenpuppe. Libretto
ISBN 978-3-902534-23-1

Alois Schöpf
Glücklich durch Gehen. Essay
ISBN 978-3-902534-64-4
Kultiviert sterben. Essay
ISBN 978-3-99039-050-4
Platzkonzert. Essay
ISBN 978-3-902534-26-2
Tirol für Fortgeschrittene. Essay
ISBN 978-3-99039-112-9
Wenn Dichter nehmen. Essay
ISBN 978-3-902534-99-6

Lydia Steinbacher
Im Grunde sind wir sehr verschieden. Gedichte
ISBN 978-3-99039-103-7

Henry David Thoreau
Leben ohne Grundsätze. Essay
ISBN 978-3-99039-117-4

Cornelia Travnicek
Parablüh. Gedichte
ISBN 978-3-99039-101-3

Otto Tremetzberger
Die Unsichtbaren. Roman
ISBN 978-3-99039-087-0
Nelson Mandela hatte vielleicht eine 
schöne Zeit auf  Robben Island. Erzählung
ISBN 978-3-99039-002-3

Beate Troyer / Hubert Flattinger
Das Pflegebäumchen. Kinderbuch
ISBN 978-3-99039-136-5

Christine Trüb
Ach der. Roman
ISBN 978-3-902534-96-5. TB
Die Liebe der beiden Frauen zu den Gärten
ISBN 978-3-902534-54-5
Sonntagmorgen. Erzählung
ISBN 978-3-99039-022-1

Erwin Uhrmann
Abglanz Rakete Nebel. Gedichte
ISBN 978-3-99039-077-1
Der lange Nachkrieg. Roman
ISBN 978-3-902534-33-0
ISBN 978-3-99039-078-8. TB
Glauber Rocha. Novelle
ISBN 978-3-902534-46-0
Ich bin die Zukunft. Roman
ISBN 978-3-99039-004-7 
Toko. Roman
ISBN 978-3-99039-139-6

Gabriele Weingartner
Die Hunde im Souterrain. Roman
ISBN 978-3-99039-020-7
Geisterroman
ISBN 978-3-99039-085-6
Tanzstraße. Roman
ISBN 978-3-902534-32-3 
ISBN 978-3-99039-033-7. TB
Villa Klestiel. Roman
ISBN 978-3-902534-50-7
ISBN 978-3-99039-032-0. TB

Thomas Weyr
Die ferne Stadt. Erinnerungen
ISBN 978-3-99039-040-5

Reinhard Wilczek
Stefan Zweigs Reise ins Nichts. Historische 
Miniatur
ISBN 978-3-99039-042-9

Erika Wimmer
Nellys Version der Geschichte. Roman
ISBN 978-3-99039-000-9

Stefan Winterstein
Früher war mehr Rechtschreibung. Essay
ISBN 978-3-99039-092-4

Nachrichten aus dem Verlag

Fulminante Lyrik-Reihe
Seit der Etablierung der von Erwin 
Uhrmann herausgegebenen Lyrik-Reihe 
wurde der Limbus Verlag vom Buch-
handel und der Presse vielfach gelobt; 
in aufgewühlten Zeiten scheinen gerade 
Gedichte ein Anker, um mit den Wirr-
nissen der Zeit zurechtzukommen. Der 
Schwerpunkt mit bis zu sechs Titeln 
im Jahr stieß aber nicht nur bei der 
literarischen Öffentlichkeit auf  enor-
me Resonanz, sondern vor allem die 
Lyrikerinnen und Lyriker scheinen sich 
wertgeschätzt zu fühlen, sodass das Pro-
gramm auf  etwa zwei Jahre im Voraus 
bereits verplant ist. Die Mischung von 
inhaltlich sorgfältiger Gestaltung und 
haptisch ansprechender Aufmachung 
im leistbaren Hardcover mit Lesebänd-
chen und individuellem Coverdesign 
machen die Bändchen auch zu beliebten 
Sammelobjekten.

Der anspruchsvolle Essay als Mar-
kenzeichen des Limbus Verlag
Was könnte in politisch unsicheren 
Zeiten für mehr Orientierung sorgen 
als gut edierte Essays etablierter Auto-
ren, wie die Bände von Étienne de La 
Boétie und Henry David Thoreau im 
Limbus Verlag gezeigt haben. Die Reihe 
soll – mit aller editorischen Sorgfalt – 
kontinuierlich ausgebaut werden.

Petra Ganglbauer mit dem Veza- 
Canetti-Preis ausgezeichnet
Unsere Autorin Petra Ganglbauer wur-
de kürzlich für ihr Lebenswerk mit dem 
Veza-Canetti-Preis ausgezeichnet, wir 
gratulieren herzlich.

30 | 31

Arunda. vierzig
Christine Riccabona / Erika Wimmer (Hg.)
ISBN 978-3-99039-095-5

Ewald Baringer
Kinderstube der Fische. Gedichte
ISBN 978-3-99039-123-5

Theodora Bauer
Così fanno i filosofi. Essay
ISBN 978-3-99039-090-0

Pierre-Augustin Caron de Beaumarchais
Briefe ohne Nadeln. Figaros Vater an Mme de
Godeville. Briefe
ISBN 978-3-99039-116-7

Clemens Berger u. a.
Ressentiment. Erzählungen
ISBN 978-3-99039-148-8

Florian Bissig
Mauerlängs durch die Nacht. Kleine Anthologie 
der Schweizer Lyrik
ISBN 978-3-99039-131-0

Étienne de La Boétie
Über die freiwillige Knechtschaft. Essay
ISBN 978-3-99039-081-8 
 
Uwe Bolius 
Hitler von innen. Roman 
ISBN 978-3-902534-15-6. TB 
Juttas Tod. Erzählung 
ISBN 978-3-902534-34-7 
 
Gabriele Bösch 
Schattenfuge. Roman 
ISBN 978-3-902534-61-3 
 
John Burroughs 
Von der Kunst, Dinge zu sehen. Essays 
ISBN 978-3-99039-147-1 
 
Carmen Bregy 
Nicolas schläft. Roman 
ISBN 978-3-902534-53-8 
 
Jacques Callot 
Die großen Schrecken des Krieges. Radierungen 
ISBN 978-3-99039-094-8 
 
Daniela Chana 
Sagt die Dame. Gedichte 
ISBN 978-3-99039-134-1 
 
Manfred Chobot 
Reise nach Unterkralowitz. Roman 
ISBN 978-3-902534-29-3 
Versuch den Blitz einzufangen. Roman 
ISBN 978-3-902534-51-4 
 
Daniel Dlouhy u. a. (Hg.) 
Poetik des Zeigens. Festschrift 
ISBN 978-3-902534-49-1 
 
Elmar Drexel 
Kellertheater. Roman 
ISBN 978-3-99039-024-5 
 

Stephan Eibel Erzberg
breaking poems. Gedichte
ISBN 978-3-99039-124-2
unter einem himmel. Gedichte
ISBN 978-3-99039-089-4 

Gerhard Engelmayer 
Warum man seine Kinder nicht taufen lassen sollte  
ISBN 978-3-99039-008-5

Jürgen-Thomas Ernst
Levada. Erzählung
ISBN 978-3-902534-62-0

Max von Esterle
Tirols Koryphäen. Karikaturen und Zeichnungen
ISBN 978-3-99039-109-9

Isabella Feimer
Monster. Erzählung
ISBN 978-3-99039-129-7
Tiefschwarz zu unsichtbar. Gedichte
ISBN 978-3-99039-113-6
 
Katharina J. Ferner
nur einmal fliegenpilz zum frühstück. Gedichte
ISBN 978-3-99039-143-3 

Hubert Flattinger
Als ich Lord Winter war. Eine Reise
ISBN 978-3-99039-105-1
Der größte Fisch entwischt. Geschichten
ISBN 978-3-99039-044-3 
 
Petra Ganglbauer
Gefeuerte Sätze. Gedichte
ISBN 978-3-99039-145-7

Lucio Giudiceandrea / Aldo Mazza
Das Handwerk des Zusammenlebens. Essay
ISBN 978-3-99039-149-5 

Alfred Goubran
Technische Tiere. Gedichte
ISBN 978-3-99039-135-8
 
Michaela Gufler 
Mythos Stockholm-Syndrom. Sachbuch 
ISBN 978-3-99039-030-6 
 
Heinrich Heine 
Bummel durch Tirol. Reiseerlebnisse 
ISBN 978-3-99039-082-5 
Ramble through the Tyrol. Impressions 
ISBN 978-3-99039-084-9 
 
Heinz D. Heisl 
Wir haben leider Diebe im Haus. Gedichte 
ISBN 978-3-99039-125-9 
 
Wolfgang Hermann 
Das japanische Fährtenbuch 
ISBN 978-3-99039-107-5 
Die letzten Gesänge. Erzählungen 
ISBN 978-3-99039-059-7 
Konstruktion einer Stadt. Versuche 
ISBN 978-3-902534-27-9 
Paris Berlin New York. Verwandlungen 
ISBN 978-3-99039-063-4 
Schatten auf  dem Weg durch den Bernsteinwald  
ISBN 978-3-902534-93-4 

Irmgard Hierdeis / Peter Stöger 
Als die Tomaten noch nach Tomaten schmeckten 
ISBN 978-3-99039-122-8 
 
Niko Hofinger 
Maneks Listen. Roman 
ISBN 978-3-99039-120-4

Stefanie Holzer
Franz Ferdinand. Ein Katzenleben
ISBN 978-3-99039-028-3. TB
Wer, bitte, passt auf  meine Kinder auf? Essay
ISBN 978-3-99039-048-1

Rainer Juriatti
Die Abwesenheit des Glücks. Erzählung
ISBN 978-3-99039-127-3
Die werten Herren. Essay mit Theatermonolog
ISBN 978-3-99039-115-0
Lachdiebe. Roman
ISBN 978-3-902534-60-6
ISBN 978-3-99039-064-1. TB
Spaghettifresser. Essay
ISBN 978-3-99039-010-8
Strandschatten. Roman
ISBN 978-3-99039-061-0

Bernhard Kathan
Hungerkünstler. Essay
ISBN 978-3-902534-39-2
Stille. Essay
ISBN 978-3-902534-74-3
Wir sehen Tiere an. Essay
ISBN 978-3-99039-026-9

Alexandra Keller
Ein Land wird besichtigt. Essay
ISBN 978-3-902534-66-8

Walter Klier
Der längste Sommer. Roman
ISBN 978-3-902534-89-7
Die Stadt und die Berge. Postkarten
ISBN 978-3-99039-053-5
Grüne Zeiten. Roman
ISBN 978-3-902534-17-0. TB
Leutnant Pepi zieht in den Krieg. Roman
ISBN 978-3-902534-67-5. TB

Rupert Larl (Hg.)
Menschen und Momente. Fotoband
ISBN 978-3-99039-096-2

Otto Licha
Geiger. Roman
ISBN 978-3-902534-70-5. TB
Kripp. Roman
ISBN 978-3-902534-56-9

Bernard Mandeville
Eine bescheidene Streitschrift für öffentliche
Freudenhäuser. Essay
ISBN 978-3-99039-126-6

Monika Maslowska
Winterrot. Sekundengeschichten
ISBN 978-3-99039-137-2

Lukas Meschik
Die Räume des Valentin Kemp. Roman
ISBN 978-3-99039-118-1
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